
Gesamttextil : Chance der WTA-Verlängerung
nutzen

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Mittex : die Fachzeitschrift für textile Garn- und Flächenherstellung
im deutschsprachigen Europa

Band (Jahr): 98 (1991)

Heft 8-9

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-679566

PDF erstellt am: 17.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-679566


mlttex9/!

Gesamttextil:
Chance der WTA-

Verlängerung
nutzen

Welttextilabkommen bleibt bis Ende
1992 gültig - Ausreichend Zeit für den

erfolgreichen Abschluss der Uruguay-
Runde im Textilbereich.

Als ein Signal für die Konsensfähig-
keit der am Welttextilhandel beteiligten
Länder sieht Gesamttextil den
Beschluss der Unterzeichnerstaaten,
das ursprünglich bis zum 31. Juli 1991

befristete vierte Welttextilabkommen
(WTA) um 17 Monate zu verlängern.

Mit der Fortschreibung des Welttex-
tilabkommens bis Ende 1992 werde ein
ausreichender zeitlicher Spielraum
geschaffen, die Uruguay-Runde des

Gatt im Textilbereich erfolgreich abzu-
schliessen. Diese Chance müsse nun
genutzt werden, betont Gesamttextil.

Die in Genf erzielte Einigung sieht

vor, dass das bisherige Welttextilab-
kommen ohne Änderungen gültig
bleibt. Einige Lieferländer wollten
zunächst einer Verlängerung nur
zustimmen, wenn ihnen weitere Zuge-
ständnisse für ihre Textilexporte zu-
gebilligt werden. Sie haben jedoch in
letzter Minute eingelenkt, nachdem die
Abnehmerländer eine weitere Öffnung
ihrer Märkte ablehnen, solange ihre
Gegenforderungen nicht erfüllt werden.

An dieser Position werden die
Abnehmerländer auch in den künftigen
Verhandlungen der Uruguay-Runde
festhalten, deren Ziel es ist, den Welt-
textilhandel völlig den allgemeinen
Gatt-Regeln zu unterstellen. Hierzu ist
eine Stärkung der Gatt-Regeln und
-Disziplinen erforderlich. Eine weiter
Marktöffnung der Industrieländer kann
es nur geben, so Gesamttextil, wenn
auch die bisherigen Lieferländer zur
Beseitigung von Handelshemmnissen
bereit sind. Schliesslich müssen die
Lieferländer ausserdem dem Abbau
von Subventionen im Textilbereich

zustimmen und einen besseren Schutz

geistigen Eigentums sichern.
Der Abbau von Wettbewerbsverzer-

rungen im Welttextilhandel ist laut
Gesamttextil dringend geboten. In den

vergangenen zehn Jahren hat das Han-
delsvolumen in diesem Bereich erheb-
lieh stärker zugenommen als der übrige
Welthandel. Der Welttextilhandel hat
sich aber immer mehr zu einer Ein-
bahnstrasse entwickelt. Das Defizit der
Industrieländer im Handel mit Textilien
und Bekleidung hat sich in den achtzi-

ger Jahren nahezu verzehnfacht und
belief sich 1989 auf etwa 48 Milliarden
Dollar.

Aufgrund des gegenwärtigen
Ungleichgewichts im Welttextilhandel
wird dessen völlige Unterstellung unter
die allgemeinen Gatt-Regeln nur
schrittweise während einer Übergangs-
zeit möglich sein. Daraufhatten sich die

am Welttextilhandel beteiligten Staaten

während der bisherigen Verhandlungen
im Rahmen der Uruguay-Runde bereits

grundsätzlich verständigt. Wenn die

Verhandlungen im Dezember 1990

schliesslich abgebrochen wurden, so lag
dies bekanntlich nicht am Textilsektor,
sondern an den unterschiedlichen
Standpunkten über den künftigen Welt-

agrarhandel.
Nachdem die EG und die USA in

jüngster Zeit offenbar eine Annäherung
ihrer Positionen im Agrarbereich errei-
chen konnten, dürfte einer Einigung im
Textilsektor nichts mehr im Wege ste-

hen. Der neue Zeitrahmen bietet jeden-
falls gute Voraussetzungen, so Gesamt-

textil, auch für den künftigen Welttextil-
handel eine tragbare Vereinbarung zu
finden.

Gesamttextil, D-Eschborn

Nachfrage treibt
Wollpreise
in Australien

Drängender Bedarf hat zu aller Über-

raschung die Rohwollpreise in den letz-
ten Wochen nach oben getrieben. Die
Maschinen in Europa und Japan brau-
chen Futter. Die Pipeline ist nach wie

vor leer. Die Käufe seit Februar haben

nur dem unmittelbaren Bedarf gegol-
ten. An Lageraufstockung denkt derzeit
noch niemand. Nicht nur die Unsicher-
heit über die weitere Entwicklung der

Wollpreise steht dagegen, sondern auch
das generelle Bestreben, Risiko zu mini-
mieren und deshalb Läger wo möglich
zu vermeiden. Obendrein drücken die
hohen Zinsen. Wer hätte gedacht, dass

nach dem Einbruch im Februar - der

Marktindikator in Australien fiel nach
der Aussetzung des Reservepreis-
systems von 704 Acts pro kg auf454 - so

rasch wieder 600 erreicht würden?
Die extra-feinen Wollen bis 20

Mikron stehen sogar höher als es dem
7 00-Cents-Äquivalent, auf dem früher
der Reservepreis festgesetzt war, ent-

spricht. Damit erhalten diese Wollen
keine Ausgleichszahlungen mehr zum
früheren Reservepreis. Weil die Woll-
Steuer im gegenwärtigen Wolljahr, das

am 30. Juni zu Ende geht, 25% beträgt,
während sie ab 1. Juli nur noch 15% aus-

macht, halten die Farmer diese Wollen
zurück. Obendrein können sie so ihre
Einkommenssteuer ins kommende

Wolljahr verlagern. Zu hoher Nachfrage
kommt so niedrigeres Angebot.

Ausserdem führt die DM-Schwäche
zu höheren Kursen des Australdollars.
Seit Februar ist er um 22% gestiegen!
Das verteuert die Preise für deutsche
und europäische Wollkäufer weiter.

Aber nicht nur feine Wollen sind
gefragt. Die Russen kaufen wieder,
nachdem sie ihre Schulden bezahlt
haben, und auch die Chinesen sind wie-
der am Markt. Wenn auch auf reduzier-
tem Niveau. Sofort reagierten die von
ihnen präferierten Mikrons zwischen
23 und 26 mit deutlichen Aufschlägen.
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